
drücklıch Wurdé die taktische Elastizität Z aupt- sıch Entwicklungsländer handelt, die teudal und viel-
grundsatz der Parteilinie erklärt; verfassungsmäßige und leicht noch korrupt reglert werden, keine befrie-
gewaltsame Methoden selen wahlweise anzuwenden, —- digende Soz1ialpolıtik X1bt, der Kommunısmus die
be1 das Krıiıterium die Stiärke der jeweiligen Gegner und einz1ıge angebotene Ideologie darstellt un mIit noch nıchtdie Aussıcht auf Ertfolg darsteile. wıderlegten Versprechungen autwarten kann. ber daDafß die Kommunıiısten auch urchaus „anders“ können, sınd Frankreıich, Italıen, Griechenland, Finnland, Island,;ze1gt sıch gegenwärtıg in drei Ländern: 1n Burmad, der Kommunıismus allen weltpolitischen Ernüchterun-kommunistische Guerillabanden bıs in die unmıiıttelbare

SCH Z Irotz selne Stiımmzahlen halten oder SOa ochUmgebung der Hauptstadt Dörfer terrorisıeren un durch
Sabotageakte die Wırtschaft lähmen: 1in Malaya, die steigern konnte und die rage nach den Ursachen und

otıven bisher etztlich unbeantwortet blıeb Das e1in-„Befreiungsarmee der Völker Malayas- (MRLA) den
Z1ge, W as iINnNan dazu SCH kann, 1St dies: Der ZweıtelBürgerkrieg 1m Dschungel autrechterhält un VO einer
der modernen Demokratie, ‘ def modernen Gesellschafts-chinesischen Hilfsorganisation systematısch wiırd;:

auf den Philıppinen, die kommunistisch gelenkte und Staatsordnung scheint bei Mıllıonen VO  - Menschen
„Hukbalahap“-Rebellion allerdings bereits iın die erge tieter reichen als die Unglaubwürdigkeit des Kommu-
VO Zentralluzön zurückgedrängt werden konnte. nısmus. Nur dıe Kırche noch einen integrierenden
Abschließend bleibt natürliıch die Frage, welche eWweg- Faktor bıldet, bleibt Schlimmeres verhütet. Vgl „Dıie
gründe heute noch Menschen iın die Arme des Kommunis- Katholiken und das Ende der Vierten Republık“, Herder-
INUS treiben. Man INa plausıble Gründe finden, wenn Korrespondenz ds Jhe., 523

Aktuelle Zeitschriflenschau
Theologıe Dıiıe Geschichte dessen, w as heute in der Messe das Oftertorium ISt; VO.

den EeErsten qQristlichen Zeiten Herbeitragen der Gaben ZU Liebes-
AHeinrich, S} Diıe Rolle der TIradıtion ın der Kanon- mahl, dann ZU Opter FEucharistie: der besondere Rıtus (seit dem 3. Jh.)

betont den Zusammenhang zwischen Eucharistie und Liebeshaltung derbildung In Catholica Jhg Heft (1958) 16—=37 Gläubigen. ter wird der Rıtus teierlich: gestaltet durch die _Prgze_ssion‚
Eıne Auseinandersetzun MIt der protestantischeh Theologie, die sıch zZzu deren Be leitun antıphonierte Tlexte werden, die eın Priester-
Thema Tradition als Eubensquelle Wort gemeldet -hat, AUS der InNda. gebet zusammenfaRr (die heutige ekret) och das Mittelalter kleri-
ber ıcht mehr herauslesen dürte als eine Bereitschaft, mi1t em katho- kalısiert diesen Medifteil und ıhm damit seine symbolısche Kraft
lischen Partner 1Ns Gespräch kommen, besonders erkennbar den Umgewandelt erhalten bleibt die Opfergabe (Geldspende) und die „Inten*

tiıonen“ Diıie Pastoral annn AuUS der Geschichte Anstofß Verleben-einschlägigen Arbeiten VO: Oscar Cullmann, die Bacht analysiert und digung gewınnen (z. auch durch Erneuerung des lauten Betens derwiderlegt, zumal da dieser auch die Frage nach dem Lehramt 1Ns Spıel Sekret)bringt.
AUER, Joh Bapt Monstra Le PE matrem, Wrgo singularıs. RAHNER, Karl, 5 J] Zur Theologie der Menschwerdung. In
In Münchner Theologische Zeitschrift Jhg. Heft (1958) Catholica Jhg Heft (1958) 116

124— 135 Dıie NECUC, VO') Möhler-Institut, Paderborn, herausgegebene Viertel-
Mıt überzeugenden Gründen vertritt der Beıtrag eine Exe EsE VO. jJahrsschrift für Kontroverstheologie (Herausgeberkollegium Heinrich Bacht

S] Heinrich Fries, Robert Grosche, Gotrtlieb Söhngen, Eduard Stakemeier,Luk ÜE 34, die auf einen 1mM Text 1n keiner Weise begründeten spe ulatıven
Beweis aus der Dezenz verzichtet, wonach Marıa Diıenste anachro- ermann Vol Schriftleitung Brandenburg) g1bt miıt dem ErsSten Be1i-
nistischen Jungfräulichkeitsideals einen Jungfräulichkeitsvorsatz gefafßt LTa gleichsam einen programmatischen Ansatz, der zwei Geheimnisse
habe, M1t Schmaus, Guardın ı und Hıllmann den gesunden Weg einer geht dafß der Logos Mensch wurde und W as das undefinierte Geheimnıis

ensch“ sel, daß CT 65 ın der Zeit geworden 1St und was e tür denAnerkennung der Mutterschaft Marı1as gyehen. einzelnen Menschen bedeutet, daß selber seıne Menschheit annımmt, die
Gott 0  Ö  chon CHOMIMIMNECN bGERADON, Bernard de, OSB L’homme Pimage de Dıeu.

pproche nouvelle Ia Iumiere de Panthropologie du sens OTH, e SSR La Tradition sacerdotale dans e Pentäd-
COoOMMMN In Nouvelle Revue Theologique Jhg Nr LEUUE, In Nouvelle Revue Theologique Jhg Nr. (Julı
(Juli/August 683—_ 695 bis August 696—721
Die Aussage der Genesı1s, da{fß Gott den Menschen nach seınem Biılde BO= Der Aufsatz weist die tiefgründige Theologie auf, die sich 1M Pentateuch

aften habe, wird 1e1 eichter verständlıch, wenn 1119  3 sıie aut das 1n jeder Tradıition findet, die INa  > „Priesterkodex“ und die
Menschenbild des Alten Testaments, des semitischen Denkens bezieht. Der keineswegs 1Ur eine Sammlung VOo Gesetzen und Rıten An  E- Anschlufß
Vertasser weIist die Merkmale des Menschen nach dieser alten Anthropologie Erzählungen darstellt. Hıer 1St Gott der Einzige, Transzendente, Schat-
auf CI hat Herz, Gesicht und Gehör und die Spra denkt, fende, Sich-Offenbarende, der den Bund schließt, und ZWar 1 Hinblick

richt und andelrt: 21n dynamısches Menschenbild, eın statisches wı1e das auf alle Menschen. Der Bund bewirkt, daß der transzendente Gott
s griechischen Denkens Ebenso Gott: schon bei der Schöpfung und seiIt- yleich gegenwärtig ist. Es zeigt sıch, da{ß die Frömmigkeit des ten

her immer spricht C] schaft und en er In diesem seinem Wesen 1St Bundes 1n diesem priesterliıchen Milieu jene doktrinäre Vertiefung ertahren
schon die Trinıität ahnen. Geradeso 1St der Mensch und seine Ahnlichkeit hat, die SIC dogmatıs C. weniger moralısıerend macht und auf die das
MIt Gott auch dem eintachen Menschenverstand begreiflıch., Neue Testament, iınsbesondere Johannes ufbaut.

Friedrich, 5 J Dıiıe hatholische D “DO  > der Gewalt SCHEFFZYK, Leo Biblische und dogmatische Theologıe, In
der Kırche Dber das Zeitliche ın ıhrer geschichtlichen FEntwick- rierer Theologische Zeitschrift Jhg Heft (1958) 193
lung seıt dem Investiturstreit. In Catholica Jhg Heft bis O2
(1958) 50—66 Ohne das Problem einer kerygmatischen Theologie berühren, werden
Dieses Referat VOT der „Katholischen Konfterenz für kumenische Ange- Eıgenart und Grenzen der ber Exegese hıinausgehenden bibliısche
legenheiten“ zu Genfer Studienthema „Welrt und Kırche der Herr- Theologie umschrieben. Weıl das geschriebene Bibelwort, welches dıese
schaft Christi“ klärt VO  - den bekannten Veröftentlichungen des römischen gebunden Jeibe, nıcht die anze Offenbarung se1 WO. inhaltlıch voll-

ständıg, aber ıcht vollstän 1e expliıziert), edürfe 6S der Dogmatık, dıePapsthistorikers her die geschichtliche Bedingtheit der Lehre VO der
GCRSE durch die „Hinzufügung“ 65 philosophischen Denkens die Often-directa des Papstes, die 1 ihrer Be eULUNg weIit berschätzt WOI-

den sel. Be1 ler Kritik ıhren Übertreibungen WwIr jedoch festgehalten, barung aut seıten des empfangenden Menschen voll entwıckelt und ıhre
da{fß „dıe Oftenheit jeder menschlichen Gewalt gegenüber der kirchlichen den LIE sten Intentionen der Menschennatur entsprechende Glaubwürdig-

eit beweist. Beide Diszıplinen seien eine FEınheitAutorität, die das göttliche Gesetz:.. . verbindlich auslegt und den Wıder-
stand der AT Kırche Gehörigen mI1It Einsatz kirchlicher Straten begegnen
darf, e1in Grundpfeiler katholischer Staatslehre 1St. Daraus tolge nıcht, VOOGHT , Paul de, OSB Ecriture er *radıtion d’apres des
da{iß die che heute dieselben te geltend machen könne Ww1ie 1mMm etudes catholıiques recentes. In Istına Jhg Nr (AprılMiıttelalter. Auch die Lehren der Neuzeıt, besonders Bellarmins, werden
krıtısch gewürdigt. Die Anpassung der katholischen Staatslehre dıe bıs Junı 183.— 196
Gegenwart stehe leider noch An aM Zu Zzwel wıchtigen Aufsätzen VO Kupert Geiselmann („Das Mißverständ-MAERTENS, Thierry Histoire de POFfFertoire ServLCE de 1115 ber das Verhältnıs VO. Schrift und Tradition .. zuerst Una

Sancta Jhg. 11 Heft I% Sept 1956, anschließend 1er 196—214 ın tran-hastorale, In Paroisse Liturgie Jhg Nr. (Maärz zösıscher UÜbersetzung abgedruckt) und Edmond Ortigues („Ecritures et
S. 114— 136 Tradıtions apostoliques Concıle de TIrente“ 1n : Recherches de cience
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religieuse Bd 4, 1949) bemerkt . der. ern kritisch: ie Thes Möhler- dank eigener Vertriebsorganisationen). Derdnimmt eineGeilse Mann, daß das Ganze (Heıl) 1n der Schrift enthalten se1 ebenso w1e Sonderstellung S11l Er C TT den Künsten d. aber wendet sıch derın der lebendigen Tradition, se1l schwer aut die gewohnten Kategorien ıcht mehr durchschaubaren Super-Struktur der Gegenwart mit tastzurückzuführen. Man sollte zugeben, da ZCeWI1SSE Dogmen 71bt, dıe wıssenschaftliıchem Interesse als „Nebenlinie der Soziologie“, wobe1ı erıcht 1n der Schrift explizit enthalten, ondern EeTSLT durch das metaphy-sische Denken rschlossen worden sınd und eın unfehlbares Lehramt VOTL-
unwıssenschaftlich die Ansprüche der Seele ZUur Geltung bringen ann.

auSSeLZCN, das ıcht alleın Aaus der Schrift argumentieren braucht. HEER Friedrich. Fragen des Reinhold Schneider. In Hoch-
Die Hoffnung als Tugend in fragwürdiger eıt Sammelnum- and Jhg Heft 6 (August 522—535
iner VO:  - Anıma Jhg 13 Heft (1958) Eıne Würdigung Reinhold Schneiders — des Dichters Denkers, Theologen,C1in Eınzelner und Eınsamer, der, WEeENN auch eın Hymniker des
des Begriıftes der Hoftnun
„Aufgabe der vorliegenden Nummer der ‚Anıma“ 1St die Herausarbeitung 'To cS, ımmer tür das Bewußtwerden der Gegenwart des Todes und deriınnerhalb der Ordnung der heutigen Seel- Toten eintrat. Heer charakterisiert Schneider als eın des unüber-« en Hornsteın). Das Heft bringt Beıträge VO: Haag wındliıchen Christen ın einer eit da Welt un: Christenheit auf der Flucht
bei dem(Hoffnun und Verzweiflung 1n biblischer Siıcht Schurr Ist Seelsorge VO dem Schmerz‚ der Iragödie und der Gnade 30 0

CULISECN Mılıeu hoffungslos?): Do belstein Zur Psychologiedes verzweitelten Menschen); Eugen Walter (Vıer Predigten ber die Hoft-
nung); TEl (Verzweifelte und Depressive 1m Beichtstuhl); Häring HOPMANN, Josef. Dıie Problematik der Raketenversuche. In(Hoffnungslose Krankheit und istliche Hoffnung) Q Werner Schöllgen Wissenschaft un Weltbildxibt einen Über lick ber die spezifischen Ausdrucksweisen moderner bis 102

Jhg. 41 Heft unı
Hoffinungslosigkeit und der Fehltormen iıhrer Überwindung. So eindeutigun überzeitlich gültıg die Lehre des Thomas ber die TIu end der
Hoffnung se1 der Seelsorger, dem sıe prinzipielle Klarheit gl ftühlt

Der Leiter der Wiener Sternwarte chrt zunächst mMi1ıt einigen technischen
sıch miıt keineswegs 1n der ähe ZU heuti

Daten der Jungsten Raketenversuche bekannt, behandelt ann die 1556 11-

deutet 1er Abhilten gCcnh Menschen. Ö Igen schaftlichen Ziele der Versuche und unterrichtet er die Methoden derBeobachtung, Der wissenschaftliche Ertrag 1St Autwandpro Rakete d Miıllionen Dollar, VO: denen mehr als eine buchstäblich 1NsPhilosophie Wasser fällt) gering Außerst ske tisch ußert sıch Hopmann ber dieWeılterentwicklung der 50 „Raum ahrt“ wr . Fahrt ZU Mond, ZU. Marsseien reine Illusionen. Das 1St beschadet einzelner autschluß-HOLLENBACH, Johannes, 5 J] Affektive Gewissensbiidung. reicher un auch wichtiger Ergebnisse tfür die Astrop sık eın luxu-In Stimmen der elit Jhg. 83 Heft 11 (August 370 ser Sport, dem Techniker und Wiıssenschaftler VO: hy  de Politikern undbis 380 Miılitärs gedrängzt würden.
Hollenbach behandelt ustührlich die Vorbereitung ZUr Gewissensbildung MATTHIJSSEN, Onderwijs soc1ıaal milıeyu 1 Zuid-eım Kleinkin ‚„ g1 11l Reıihe wichtiger erzieherischer Hınvweise für die
Behandlung des Kındes er reı Jahre und tür die Beurteilung des CN- Limburg. In Socıial Compass Vol Nr 150—174
ber der Autorität kritisch werdenden Kindes un Jugendlichen. Wichtig1St die Umsstel un: der elterlichen Autorität eın Vertrauen 1 ıne ausführliche Untersuchung ber Unterricht un: sozıales Miılieu 1n
Sınne VO: helfender Freundschaft für den Jugendlichen 1n der Vorpubertät Süd-Limburg Oktober Ergebnisse: Die höhere Schule 1sSt 1n dieser
und Pubertät. Arbeiterprovinz eın ausgesprochenes Privile der oberen Schichten, Dem-gegenüber stellt die Berutfsschule die Klassenschule der Arbeiter dar.Unter den Bergarbeitern estehrt eine sehr geringe Berufskontinuität.N ‚ RE Les YaLisSoNns fondarfientales du develop- AÄhnliches gilt VÖO:  j den Bauern. Der Vertasser hält die mangelndepement de Penseignement dans les mM modernes. In Social Demokratisierung . des qualifizierten Unterrichts ıcht NU.: aQus ethischen,sondern auch aus wıirtschaftlichen Gründen für ıcht vertretbar. DieCompass Vol Nr 141=2149. intellektuale Drainage der Arbeiterschaft könnte ZUr Folge haben, daß
Entscheidend ZU) Verständnis des modernen Unterrichts 1St das 1n der diese 1n geistiger und kultureller Hınsıcht verproletarisiert,euzeılt CINSCEHAN CIC Bündnis zwıschen Wissenschaft und Arbeıit. Die
Wissenschaft hat adurch eine eue Funktion erhalten, S1C 1st der ear-

CILUN der Erde dıienstbar gemacht worden. Aus dieser modernen Funk- NELL-BREUNING, Oswald von‚‘ SJ. Unsere Gesellschafl und
tionalisierung 1St der eu«cC des Unterrichts hervorgegangen. Der Ver- ıhr kulturelles Gesicht. In Stimmen der ZeIt Jhg. 83 Heft 11ylaubt nıcht, daß der A  damit verbundene Utilitarısmus den inneren (August 321—330Sınn des 1ssens zerstoren könne, noch daß dadurch der Sınn für Religionun Philosophie schwinden würde. Die Menschen würden auf eine eCuc Nell-Breunings ede auf der ME A Woche der Kulturkritik. Bestands-Weise orthın durchstoßen. autnahme Ana YSC unNserer pluralistischen Gesellscha# ın a) welt-

anschaulıcher, sozial-kultureller Hınsıcht Zu a) Unserer Gesellschaft 1St
Kultur die Verwirklichung echter 'To aufgegeben, w as anderes alsIndifferentismus 1St (dieser bildert heute eine große Gefahr). Zu Dorgebereitet die Entwicklung des unorganischen Pluralismus (Lobbyismus) auf

ROUGEMONT , Denıis. Von der bulturellen Einheit ZUYr die Miıttel der Publizistik, die sıch einer systematıschen Volksver-
ummMung auszuwachsen scheint. Referat endet MIt einem Hınweılspolıtischen Vereinigung Europas. In Merkur Jhg Heft auf die Einseitigkeiten der ommerzialisierten Gesellschaft, der wır(Juli 601—607 heute le yvehören. Sıe musse von einer familienfreundlichen Gesellschaftabgelöst werden.Eine Invektive jene Intellektuellen, die heute auernd VO: der Eın-

eıit der Welr reden und dabei davon überzeugt sind, daß eine Eıniıgung
Europas der vielfältigen nationalen nterschiede unmöglıch sel. Die 9 Rudolft. Karl Wolfskehl. In Merkur Jhg.Mode, Europa als ıcht vorhandene geographische und historische Entiıtät Heft unı 529—536entdecken und daraus BCIN, dafß 65 überhaupt ıcht existlert,
werde reilich durch die Wıirklıichkeit widerlegt. ıne politische Vereinigung Als Grundlage des Wolfskehlschen Dıichtertums bezeichnet Pannwitz einenEuropas (auf töderativer Basıs) reilich Vvoraus, Was bei uns
noch sechr Wa entwickelt 1St, das Gefühl der Zugehörigkeit einem ynamısch-ex ressıven Zug, Nnu durch eine Gegenbewegung Zur Bän-

dıgung und nstlerischen Gestaltung geführt werden konnte. Woltskehlmenschlichen Allgemeinen, das umfassender, Iter und mächtiger 1St als 1St ohne George iıcht denken. Seine Verse beschwören die Mächte einesirgendeine Nation. Dieses Allgemeine ist heute EerSTt Kulturelles. untergehenden Zeıtalters (vor allem der „Umkreis“, Als annn der„Die Bewußtwerdung uNserer Zugehörigkeit dieser Kulturgemeinschaft Rassenwahn des NS-Staates ıhn, den „Judendeutschen“, innerlich © furcht-1St die notwendige Voraussetzung der bernationalen Uni0on trıfilt, wandte sıch mehr un mehr dem eigenen Vo k, dem Gott desAlten Bundes, dem Auserwählten Stamm („Die Stimme spricht“.ann noch einmal („An die Deutschen“, 1n einem Zyklus dem. ARCIA OMA Abundio. Las Hermandades del Trabajo tausendjährigen, VO. den Seinigen verlassenen deutschen Kulturgenius 7uIn Fomento Social Vol 13 Nr (April/Juni 165 hu 19CH,bis 170
Eın ur intormierender Beitrag ber die Hermandades de]l Trabajo QUILES, Ismael. Autocritica de Ia educacıön norte-americana.
(Arbeiterbruderschaften) der Erzdiözese Madrid: Entwicklung, Organı- In Latinoamerica Jhg Nr 113 (Juli 319—39721
SatıonN, innere 16 CIUN, Arbeitsprinzipien und -methoden, Mitglieder-
zahlen 30 000), Aktıionen. Erstaunlich ISt die Breite der Arbeit und das Der bekannte Verfasser berichtet 1er ber die derzeitig 1n den USA
Ausmaß VO: kooperatıven Einrichtungen VO. Fußballstadion bis ZuU haltende Auseinandersetzung die amerıkanische Schu Die Amerı1-
Lebensmittelkonsum). Die Hermandades eıten heute 1n spanıschen kaner glauben ımmer mehr, im Konzept ıhrer demokratischen Erziehun
Provinzen. Sıe sıiınd VO. Kardinalprimas approbiert. einrichtungen mangelnde Selektionsmöglichkeiten für qualifizierte Schüe  er

und Studenten testzustellen. eitere Kritiık richtet sıch die einseitigepragmatistische Grundlegung der Fächer Un: Disziplinen., Der Wert derGEHLEN, Arnold Bestimmung des gegenwärtigen Kultur- humaniftischen Bıldung und Erziehung 1st 1mM Steigen.zustandes. In Wissenschaft und Weltbild Jhg Inl Heft (Juni
81—91 ANG, Bernhard. Öffentliche Biicbereien ‘und christliche Ver-

antwortung, In Stimmen der eıtGehlen charakterisiert den gegenwärtigen Kulturstand durch eıine „cultut:ecadre“ und eine solche OTIrs cadre“. Zur gehört alles, W as5 IN1IT 339—351
hg. 63 Heft 11 (AugustWiıssenschaft und Technik Lu  3 hat Beide bılden die Grundlage der

modernen Su er-Strukturen, iınnerhalb deren nıeman mehr ın der Lage Zweiı Fragen untersucht der Verfasser: den geistigen Standort der ftent-
1St, alles urchschauen, wobei aber doch alles ineinandergreift und Lat- lichen Bücherei (er ann w1e die Wıirklichkeit beweist ıcht 1N einer
sächlich auch tunktioniert. Die culture ncadre 1St institutionalisiert, „Hors pädagogisch autonOMmMen Provınz liegen); das Verhältnis VO Büchereı,cadre“ stehen die Künste: die Dichtung VO C jenselts des Program- ftentlicher wie konfessioneller, ZUuUr Mündigkeit des Menschen.
matischen. Sıe 111 sıch nıemanden mehr wenden un erreicht auch Rang glaubt feststellen mussen, da{ß die öftentliche Bücherei 1er offener,aktisch nıemanden mehr. Ähnlich die moderne Malereı, 1n der sıch eine mutıger, wirkliıchkeitsnäher dem modernen Menschen begegnet, der, wenn
„sekundäre Institutionalısiıerung“ vollzieht (es yibt tatsächlich oderne schon ıcht mündig sel, doch mündıg gemacht werden musse durch das
Maler, die VO.  - ihrer Kunst leben, die auf Jahre hinaus ausverkauft sind ernNnstie „Gespräch“ er diıe Probleme un Nöte der Zeıt.
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SCHWARZ, Richard. Dıiıe vädagogische Verantwortung der REXHAUSEN, Felix. Die wwestliche Welr und der Hunger.
Universität. In Wissenschaft und Weltbild Jhg. 11 Heft In Dıie LICUEC Ordnung Jhg Heft (1958) 267—274
unı 1021 O Der Verfasser behandelt die Gründe der Unruhe 1ın der westlichen Welt
Wenn die Universitäten ıcht mehr en als „'Ausbildungs%t'ei:ten einer angesıichts der wirtschaftlichen Lage der unterentwickelten Länder
funktionalen eru sgruppe“, annn hätten s1ie eın Daseinsrecht Ine r) s1e macht miıt den Möglıchkeiten zur Abhilte der weltweiten Not ekannt.
könnten höhere Fachschulen der Institute überge hrt werden. Da Bemerkenswert siınd seine Überlegungen bezügliıch der Hemmungen der
die pädagogische Aufgabe der Universiıtät heute umstritten ist, auch VO.: westlichen Welt, heltend 1n Aktion Lretien. Miıt Myrdal 1St davon
denen, die s1e nıcht bestreiten, DUr ungCchHhau fixiert werden kann, liegt nach überzeugt, daß die Idee des modernen Wohlfahrtsstaates, die realısiert
Schwarz der veränderten Einstellung ZUuU: eru der icht mehr als eiıne Eingrenzung des Gleichheitsideals bedeutet, der internationalen Soli-
Moment menschlicher Wesensverwirklichung verstanden wird Tatsächlich darıtät entgegensteht WIe auch der Zwang Verhaltensnormen einer
ann die Aufgabe der Universität NU: darın bestehen, durch die Erkenntnis „außengeleiteten“ Gesellscha# (Rıesman Hinzu komme die eigenartıge
des Wahren als des Wesenhaften und Urs rünglichen zugleich die Person- Posıtion Europas, die 1er geborenen eale der Welt vorzuenthalten, als
ıchkeit ıhrer Vollkommenheit niäher hren. ob NuUu Europa eın echt ATLTAauU habe, sS1e überhaupt besitzen. So

komme C: ß Asıen und Afrika den Eindruck gewiınnen müssen, das u

heutige Europa habe keine Botschaft tür die WeltPolitisches und séziales Leben
Chronik des athbolischen LebensAUER, Albert, OSB Atombombe und Naturrecht. In Dıiıe

NEeEuUeEe Ordnung Jhg. Heft (1958) 256—97266 BRIONES BLANCO, Maxımo. IApostolat dans les Usıines
Espagne. Pour ramener Christ les INASSES dechristianisees.Auer untersucht 7wel Fragen: a) Ist 65 nach Naturrecht prinzı ell erlaubt,Atomwaften gebrauchen? Sollen die Deutschen die Au rustung mMI1 In Le Christ Monde Bd Nr. Maı 327— 338Atombomben miıtmachen oder nıicht? Zu a) Das Notwehrrecht gilt unbe-

dingt 1mM Sınne des Naturrechts, als legales Mıttel des Staates, das Darstellun eines Apostolats 1n Betrieben aller Art unter den entchrist*
iıhm vorenthaltene echt m1t den wirksamsten Mıtteln erzwingen. SOo- lichten Ar eitern Spanıens. Die religiöse Lage e1ım spanıschen Arbeiter

Cn  3 sıch existentielle Rechte handelt, die wahren dem Staat 1St gewöhnlich S da{fß Gott y]laubt, jedoch ıcht die Kirche Seine
erlaubt 1St. Wenn sıch auch 1Ur eine gewisse Chance bietet, annn ıiıhm reliziöse Bildung 1St yleich null Eın Laie, Briones, der se1ine Ideen 1er
auch nıemand verbieten, Atomwaften gebrauchen. Zu Hıer handelt darlegt die bri 6115 VO') der 1erarchie approbiert worden sind), hat eine
N} sıch ıcht mehr U1 eıine naturrechtliche, ondern eine reine Tat- Art religıöser ulung 1n den Betrieben selber erdacht: alle 14 Tage eine
sachenfrage. Auer spricht sıch für eine Ausrüstung der BR.  S mMıt Atom- halbe Stunde der Arbeitszeit (ohne Lohnverlust) kurzer Vortrag eines
waften dus, wenn absehbarer eIt ıcht kontrollierten Ab- Geistlichen der Laien, Die Einrichtung hat fast überall großen Anklang

gefunden. Aa WILr WT von der Kırche tern; aber nıemand hatte uns Jarüstung komme:;t sollte.
VO Gott gesprochen“! Für den Vortragenden Ist das Wıchtigste, daß EnImmanuel. Nehrus indısches ybe In Hochland acht STn
nıcht als Exponent des Unternehmers erscheıint und es auch wirklich

Jhg Heft (August 536—544
Wenn Nehru auch „westlich“ EIZOPCHN wurde un: zeitweise estark dem GIOSTRA, Nello. Pour T1AaAMener Christ les OUUrLETS d’usine.
Einfluf der englischen Fabier stand, 1St 1n se1inem Handeln und Ur-
teilen doch ımmer Inder geblieben: die Welt für ihn 1st Asıen. Hıer alleiın Les rencontres d’ Assise. In Le Christ Monde Bd Nr.

ebe geschichtliche Onctinultät die Europäer selen autf kulturellem Ge- (Mai 315—3726
1et 1Ur Improvisatoren). Wiıe sehr sıch Nehru auch VO Gandhı, dem „Pro Civıtate Christiana“, eine Organısatıon für Laienapostolat 1ın Assisi,Guru (Priester), unterscheidet, der mehr rückwärts Orientiert Wäal, eine führt auch eine Arbeitermissionf in Gestalrt VO: „Treften“ 1n Assısi durch,emelınsame Erkenntnis erband beide Führer: daß der nationale Freiheits- der jeweils 150 bis 200 eilnehmer eingeladen werden, davon eın Viertel ATampf Indiens einen sozialen Inhalt gewinnen musse. Bırnbaum ckizziert praktizierende Katholiken, die anderen lau der ständig. Die „Volon-die kulturellen, religiösen un wirtschaftlichen Programme des Jun

Staates, die Nnu aus Kenntnis indisch-asıiatischer Traditionen richtig tire“ der APFrO Civitate Christiana“ siınd theologısch yründlıch ausgebildet
erten seien. Die polıtische Sıtuation des Landes hän heute panz VO der un! ım Apostolat erfahren. Kurze Vorträge führen treien Diskussio0-
Persönlichkeit Nehrus ab Noch 7e1 NCH, die KaNzen Kurse sınd völlig zwanglos, der TIon treundschaftlich und
beruten se1ın könnte. 5 sıch nıeman » der ZUuUr Nachfolge röhlıich. Der Ertolg, bisher bei rund 7000 Arbeitern zumelst Aaus den

großen Industrieunternehmen, 1St sechr ermutigend eın konkreter Bericht
ber eın erfreuliches Unternehmen.Wilhelm, 5 J] Kreuz und Halbmond 1 Libanon.

In Stimmen der eıt Jhg. 83 Heft 11 (August 361 PAEPKE, Fritz. Der Französische Katholiziısmus und die Ka-
bis 370 t+holische Aktion der Studenten. In Katechetische Blätter Jhg
ıne vorzügliche Darstellung der ethnischen und relig1ösen Sıtuation 1m 83 Heft (Juli 21 2.— 315
Liıbanon. De Vries macht besonders die Bedeutung des harmoniıschen Zu-

In diesem erstien Teıl seines Beitrages schildert der Verfasser die Ent-ammmenNns iels der gleichberechtigten Konfessionen für die Zukunft des
wicklung des französischen Katholizismus SE1LIL der Ja rhundertwende, be-Landes eutlıch. So unterschiedlich auch die Meınungen der Christen 1m
onders se1in Verhältnis ZU laizistischen Staat und die Erfahrungen, dieLibanon se1n mögen, eın gemeinsames Ziel dürften s1ie alle haben die

Eigenstagtlid1keit des Libanon erhglten. sich 4u5 der Trennung VO Kırche und Staat ergeben haben Wenn auch das
Ausmaß der negatıven Folgen dieser Trennung und Feindscha: beträchtlich
Wal, habe die Trennung die Gläubigen doch aktiviert, 1n die weltliche

FILTHAUT, E, Die Soriale Frage auf den ersten Bereiche apostolisch einzudringen. Das wird gezeigt den sozıalen Be-
Deutschen Katholikentagen. In Dıie NECUEC Ordnung Jhg mühungen sowohl eines Tour du Pın un Harmel wıe auch der Arbeıit

des Sıllon und später den Aktionen der TOeHeft (1958) A E Z
ıne Zusammenstellung der Reden un Resolutionen ZUur Sozıalen Frage
auf den Generalversammlungen VO Maiınz 1848 bıs Kreteld 1898 Bezeich- SKONIETZKI),; Ernst. Weltlose Kirche? In Hochland Jheg 50
end iSst ıcht NUur die Klarheit, miıt der die Probleme damals gesehen und Heft (August 1958) 5. 497 —514
ausgesprochen wurden, sondern auch das frühzeit1 Auftauchen VO: Er-

Der Verfasser bietet einen Yut informierenden Überblick ber die Ergeb-kenntnissen, die heute noch Diskussionsthemen Katholikentagen sind: n1ısse der modernen Religions- und Pfarrsoziologıe, wobeı 65 ihm VOLr a]Sonntagsruhe, Arbeitszeıt, Partnerschaft, Eigentumsbildung uUuSW. daraut OMMC, der raktıschen Seelsorge die Aufgaben ze1 C
heute 1n Angrift INneN siınd. Gut gelungen 1St die CharakterisierungGANTZER, Hans Entwicklungsländer und Welthandel,. In der heutigen Jugendlichen und Kinder.

Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg. Heft unı 331
bis 2327 SVOBODA, Robert, OSC Der moderne Fremdenverkehr als
Einige wirtschaftlıche Probleme der unterentwickelten Länder, deren Seelsorgsprobiem, In Theologie und Glaube Jhg 48 Heft
Schwierigkeiten heute darauft führen selen, dafß ihre Erzeugnisse unı T61=N1712

handelt sich besonders um Rohstoffe auf Weltmarkt immer
wenıger gefragt selen; das marktwirtschaftliche System sıch ıcht autf Diese Analyse der Entwicklung des Tourismus einer Massenerscheinung
diese Länder übertragen lasse, weıl beı iıhnen Initiatıve und als Flucht 2uS$S dem mechanıiısierten Arbeitsprozefß und ZUur Befriedigung des

notwendıgen Kapıte ehle Daher komme es neben der Ausbildung Sozialprestiges g1ibt exaktes Materıal ber die Hauptorte des Fremden-
technıscher und wirtschaftlicher Führungskräfte besonders auf den Ka- verkehrs (ın Deutschland) und konkrete Vorschläge ber seelsorgerliche

Möglichkeiten sowohl tür die Touristen wıie besonders für die oft m1-pıtalexport d. wofür in den westlichen Steuergesetzgebungen die NOLWEeN-
brauchten katholischen Angestellten des Gaststättengewerbes.digen Anreize noch schaften selen.

HIRSCHAUER, Gerd Der westdeutsche Katholizismus un La PropagandeD Italie, SES yesultats, ses metho-
diıe christlichen Demokraten. In Die neue Gesellschaft Jhg des In Le Christ Monde Bd Nr. (Maı 386 bis
Heft (Maı/Juni AI 208
Der Schriftleiter der „Werkhefte katholischer Laie'n“ ın München versucht Eın A4uUS verschiedenen Quellen zusammengestellter Bericht ber die Arbeıit
eine Analyse und Kritik der „Fast-Identität“ VO: westdeutschen Katho- der protestantischen Sekten 1 Italıen, mıt statistıschem Materı1al. Es han-
liziısmus und G1  G Dabei erscheinen ıhm die Wirkungen der Parteı auf delt sıch melst VO Ameriıka gekommene Sekten, erster Stelle die
diıe Kırche noch gefährlicher als die umgekehrte Einflußnahme, weıl, wWI1Ic Zeugen Jehowas, Adventisten, Pfingstbewegung, Heılsarmee. Die Pro-

SagL, die moralischen Probleme häufig MI1t Rücksicht auf die politische paganda geschickt die schwachen Punkte des katholischen Lebens aus,
Zweckmäßigkeit werden. urch die „Fast-Identität“ komme 1mMm sowohl Streitigkeiten MIt Ptarrern der Bischöfen. wie dıe unbefriedigte

Sehnsucht nach mehr relıg1öser Unterweisung. Der Bericht endet daher mM1übrıgen weder die katholische Gesellschaft noch die CDU einem wirk-
einer Aufzählung VO Mafßnahmen, die die katholische Kırche dringendstlichen Selbstverständnis; Hırschauer bezeichnet als bedenklich, daß der

Katholizismus 1n Deutschland ıcht 1n der Lage sel, gegenüber der yanzen ergreifen muf, dem protestantischen Einfluß vorzubeugen: Religions-
pluralistischen Gesellschaft und damıt auch ıcht gegenüber anderen politı- unterricht durch Korrespondenz, Verteilung VO: Bıbeln und Evangeliıen
schen Parteıen souveran autfzutreten. nebst Anleitung ZuUur Lektüre, Apostolat VO: Haus Haus USW.,.
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Chronıik des On Cchen Lebens Anknüpfend das Unverständnis Harnacks und des Neuprotestantismustür dıe Ostkirchen rklärt der Vertasser, wıe die Rückwendung ZuUur Liturgieund ihre ontologische Doxologie den Blick für die Ostkirche veöffnet habeBIOT, Francoıis, La Froisteme assemblee pleniere de Ia Er zeıigt 1ın tieter Eintüh un den eigentümlichen Charakter der ortho-Federation Lutherienne Mondıtale. In Istına Jhg. Nr (April doxen Dogmenentwicklung, die sıch ıcht 1n Definitionen, besonders nıchtbis Juniı Z —5 1n anthropologischen Aussagen, sondern 1n der Liturgie darstellt unddadurch den Ostkırchen die einzıgartige Möglıichkeit 21bt, in der Oku-
Diese optimistische Studie ber dıe Vollversammlung des Lutherischen meniıschen Bewegung die dogmatisch gespaltenen und die adogmatischenWeltbundes 1n Mıiınneapolis (vgl Herder-Korrespondenz ds eg Glaubensgemeinschaften ZUSaMmMMmMenZu hren. Diıese Gedanken werden

f5) macht dem tranzösischen Katholizismus, der hauptsächlich mIıt den gyleichsam fortgeführt 1n dem Autsatz: „Der kumenische Beıiıtra der Rus-
Reformierten 1m Gespräch steht, MmMIt den Probleme des Luthertums be- sıschen Orthodoxen Kırche“, adus der Feder des yleichen Ver assers 1:
kannt. Es ware jedoch empfehlen, auch die beraus nüchterne Beurtei- Kerygma und Dogma Jhg Heft (Juli 191—212 Beide Autsätze
lung der „Conftessio Mınneapolitana“ heranzuzıehen, dıe das UOrgan der zeıgen das welit
lutherischen Freikirchen und der Mıssour1-Synode) „Lutherischer und- tikers.

gesteckte ökumenische Programm des Heidelberge‘r Dogma-
blick“ Jhg Heft 1/2 [ 19  8] 43—052) &1Dt, WIr nıcht NUu die
schreckend geringen Prozente VO Kırchenbesuchern 1 europäischen $Gerhard. Ontologie und T’heologie? In KerygmaLuthertum erfahren, ondern VOTr allem die Gründe für die zwangsläufige und Dogma Jhg. Heft (Julı 143—175.Unzulänglichkeit des LW 1N dogmatischen Entscheidungen, Gründe, die
WIr schr kennen ollten. In dem Rıngen die Wıedergewinnung eıiner sachgemäßen theologischenOntologıe, das merkwürdigerweise gyerade VO Theologen der (Ostzone
ET  GER, Hermann. Das Verhältnis der K geführt wırd (z Gerhard OCBE, Jena; vgl Herder-KorrespondenzJheg 354), bemührt sıch dieser BeıtraD die protestantische AbsageZUu Katholizismus. In Ev.-lucth. Kirchenzeitung Jhg Nr. dıe Ontologie a4us dem Aufweis bestimmter, se1 Cs weltiımmanenter, se1 N15 (1 August HZ transzendenter Seinsverständnisse berwinden. In ıcht leicht nachzu-vollziehenden Gedanken wırd schliefßlich der edeutsamen These hın-In dieser Festausgabe aus Anlaß des 10jährıgen Bestehens der geführt, da{flß die Christusbotschaf eın Seinsverständni: anbıetet, dessen
Zeıiıtraum geleistete Autbauarbeit. Dietzfelbinger stellt In seinem Be1-
ußern sıch namhafte Kiırchenführer und Theologen ber die 1 diesem Sein sıch 1n der „Überwältigung“ erkennen g1bt und „das Se1ns-verständnis des ‚natürlıchen‘ Menschen ıcht schlechterdings ENLWETETLT,
Lrag test, daß SeIt dem Marıendogma VO 1950 der Graben ZUuUr katho- ondern CS U seıne Obhurt und Vorzeichenkorrektur nımmt“.ıschen 1r': vereinzelter Gespräche, darunter der Rublizisten,tiefer geworden IST. Zur „Sammlung“ emerkt CI', da{iß einıge Stimmen aus
diesem Kreıse den Eindrüuck erwecken, als se1 für Ssıe die Wahrheitsifrage ITHIEME, Karl. Christlich-jüdische Begegnung heute. In Kom-
schon UYUuNsSTIeEN Roms entschieden. In der Mischehenfrage siıeht CI C1MNC munıtät, Vierteljahrsschr. der Evangelischen Akademie Berlin
große gemeınsame Aufgabe. Heft ulı HO5 =SI0

Der gedankenvolle Auszug eınes Referates auf der Märztagung 1958 berTASPER; Gerhard. Der Geist Israels und die Botschafl der Israel und die Hoffnung der Völker“ umschreıibt die Überprüfung unsererKırche: In Deutsches Pfarrerblatt Jhg 58 Nr 15 @ August bısherigen „heidenchristlichen 51 der Jüdischen Exıistenz und findet
immer die 1r'! sıch als bloße Beisassın 1n dieser Weltzeit 181  C eNL-237 —347

deckt, werden auch die Juden mMIt iıhrer eigenen heilsgeschichtlichen SendungFıne ehrfürchtige Auseinandersetzung mi1t Werken VO Buber und als Gäste und Beisassen, als dıie wesensmä{fß:; nıe richtig yleichschaltbaren,Schalom ben Chorin, die sıch der Frage tellt, w 1e sıch se1it zweitausend als eın Volk priıesterlicher Extistenz 1m Op erkannt, dessen Leiden als
Jahren 1r und Israel iın gegenseit1igem ungebrochenem Einzigkeits- ungesühntes Mıtverschulden auf uns Christen lastet, solange CS ıcht auf-
bewußtsein gegenüberstehen können, und eine Antwort 1m Versagen richtig bereut Ist Das Heft nthälrt weıtere Berichte ber dieselbe
O Liebe Israel findet, auch 1ın der Fremdheit gegenüber dem ten Tagung.
Testament und einer indivyidualistischen Ethik, die ıcht mehr den Anbruch
des Gottesreiches ebt. OÖG. Heınnrich. Wann 1SE eın theolog&ıischer Satz wahr? In

Kerygma und Dogma Jhg Heft (1958) 176—190GUILLOU, M.- J.; I’Eglise catholique ef !es d1ivisions.
Dıiıeses denkerische Bemühen 111 sıch bewußt weder dem aristotelischenIn Istına Jhg Nr (Aprı  unı 161— 182 noch dem existentialen Verständnıis der Wahrheit NV:  uen, weıl deren
Seıin 1n dem leibhaftgewordenen Worte Gottes 1n Jesus Christus und 1nDer immer tiefer die Erschließung kumenischer Probleme bemühte seiınen Selbstaussagen gesucht wird, VO: denen 1n allgemeine theologischeVerfasser versucht hıer, die Spaltungen der Christenheit A4US der 11115510 - „Wahrheitsaussagen“ abzuweichen 1n die Lüge tühre Nur das mittelbarenarıschen Dynamık der Kırche erklären, die 1n der Ausbreitung der Hören das apostolische Schriftwort erschließe das gegenwärtige SeinKatholizi ımmer N D Völker und Kulturen „annımmt“ und verarbeıtet. der Wahrheit Gottes, „der eıine ontısche Priorität im ewıgen Sınne eıgnet“,Die geistvolle Studie reicht VO der Arbeit des Apostels Paulus bis Zur obwohl S1e ftür uns OS Jetzt ım Glauben das Wort evıident erfahrenReformation. werden an

Max Zur neutestamentlichen Theologıe. In WILKENS, Erwin. Motive, Gestalt und 7Ziele der KETTheologische Revue Jhg Nr (1958) Sp 1 —10 In Ev.-Iucth. Kirchenzeitung Jhg Nr (1 August
In dieser Auseinandersetzung miıt Oscar Cullmanns 1e Christologie des f A
Neuen Testaments“ werden . ein1ge Fehlurteile ber katholische Lehren,

den Verstofß des Mefßop CI das Hapax des Hebräerbriefes, die Dieser UÜberblick ber eın Jahrzehnt der Autbauarbeirt der Vereinigten
Verdinglichung der Königsherrschaft Chriasti auf Kosten der Eschatologıe ev.-luth. 1r! Deutschlands ntchält neben 1e]1 Positivem das Eıngestän

den Monophysitismus der katholischen Durchschnittsfrömmigkeit n1s, daß das Ziel bisher ıcht erreicht sel: die sel „praktisch bisher
richtiggestellt. In dem Jeichen Heft g1ibt Joseph Ratzınger, Freising, eine eın recht loser Zusammenschluß VO' weıithin selbständig gebliebenen Lan-
schr kritische Rezension des Buches VO' Hans Küng „Rechtfertigung“ deskırchen, ıcht einn\’1al ‚Bundeskırche‘, aum eın ‚Kirchenbund‘“‘“.
(5p 30—35) habe durch vorschnelle Glättung der grundlegenden Ge-
gensäatze gerade den etzten Austrag verhindert. WILKENS, Welbels Das Abendmahlszeugnis 1 zerten

Evangelium., In Evangelische Theologie Jhg. 18 HeftPeter. Das Problem der Mischehe. In Infor- (August 2524— 370matıonsblatt Jhg Nr (2 Julıheft) DA
In Auseinandersetzun M1t Bultmann findet der Vertasser, daß die eucha-
ristische ede V Jo 6, 51 — 3 eine echte Einarbeitung 1mM Diıenste derDer Kiıeler Kırchenhistoriker bezeichnet die glaubensverschiedene Ehe als

Ausdruck jener Säkularisation, die VOT der Eheschließung eingesetzt antıdoketischen Komposition des Evangelıums darstellt; N handle sıch
hat und eine berordnung menschlicher Beziehung er die Glaubens- aber eım Herrenmahl, 1n dem der Menschensohn materıaliter Anteıl
bindung darstellt. Er sucht eine Vermittlung Zur katholischen Eheauftassung seınem Fleisch und Blut 71bt, ıcht eın unpersönl iıches und magisch

Glaube diedur Rückgan auf die ursprünglichen evangelıschen Kırchenordnungen, wirkendes Pharmakon der Unsterblichkeıit, weıl NUu.

die die Mıtwi un der Kirche als eın „OÖftentliches Zusammensprechen“ Materialıtät des Fleisches und Blutes des Menschensohnes das ew1ge Le
der Ehepartner erkennen lassen. empfängt. Der Evangelist kenne also die (lutherische) manducatıo der

Unwürdigen.
Demosthenes. Dıie griechisch-orthodoxe Kirche Die Frayu ın ohristlicher Schau Sonderheft derund dıe sozıale Frage. In Ostkirchliche Studien Bd Nr. 1/2 eformatio Jhg

(März/ Juni 66 —84 Heft ulı
Dieses hauptsächlıch VO Frauen gestaltete Heft der Monatsschrift des

Der Westen macht der Orthodoxie häufig den Vorwurf, daß iıhre Kırche Evangelisch-kırchlichen Vereıns der Schwerz ber n  1€ rau 1n der Sıcht
als Mutter als elterınkeine Sozliallehre entwickelt hat Hıer welst eın Junger griechisch-ortho- der Bibel 1n der Sıcht des Mannes..

doxer Theologe nach, da{ß die orthodoxe Kırche VO: An A1: d autf der der Miıssıon, Getahren der Selbstentiremdung der modernen rau
Grundlage der äterlehren VO' christlicher Liebe \1I‘ld Bruderschaft, stark uSsSW., WIT VO Middendorf die eın eitende Entscheidung E va-—
so7z1a|l gewirkt und viele soz1ıale Einriıchtungen geschafften hat Auch das Marıa gestellt, wobeı die jungfräuliche Ottesmutter ıhres 1At wiıllen
östlıche Mönchtum hat dabei e1ine große Raolle gespielt. Allerdings hat dıe ZU heutigen Leitbild der Trau rklärt wırd.
orthodoxe 1r eın System der Sozijallehre entwicke C und sS1e sollte
das nachholen. Gründe dafür sınd: die meısten orthodoxen Länder haben
jahrhundertelang despotischer Fremdherrschaft leben mussen; ebt der Famulıe die Zukunft Sonderheft: Die Mitarbeit
tionale Zersplitterung; CHNSC Staaxt-Kırche-Bındung Günstıige Voraus- Evangelische Monatshefte ZUuUr Gesellschaftspolitik Jhg unı
EeLIZUNg ur  r sozlales Wirken 1St dagegen die yrofße Rolle der Laıien ın der
orthodoxen 1r und die CIHNSC Verbundenheit miıt dem Geist der trühen
Kırchenväter. Dıiıeses Sonderheft xibt ın Ergänzung eines Ühnlichen 1m Maı 195/

und erweiıtertes Intormations- und Arbeitsmaterı1al allen Fragen der
SCHLEINK, Edmund Changes ın Protestant thinking about +he Familienpolitik. Es zeıgt auch, w1€e weiıt die Zusammenarbeıt MITt dem
FEastern Churches., In The Ecumenical Reviıew Vol Nr amı enbund der deutschen Katholiken gyeht, und bringt eine ausgezeich-

eie Biıbliographie ZUuUr Famılıen(Juli 3186— 400 erziehung (D 92—296) sozlologie, Familienpolitik und Familien.-

584
} fa '

'


